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Amtliches.
Uebertcagen wurde eine Hauptlehrstelle au der

Gewerbeschule in Nagold dem Hilfslehrer Josef Ratsch
daselbst.

Tagespolitik.
Der Zu st and deskranken Königs Otto

von Bayern ist nach dem Frank . Kurier unver¬
ändert, wie schon seit Jahren . Das früher aus¬
getretene Nierenleiden ist längst beseitigt , und so
kann der heute 62 Jahre alte König noch viele
Jahre leben . Das traurige Dasein des Kranken,
der

'
seine Zeit meistens am Boden sitzend verbringt,

wickelt sich in größter Einförmigkeit ab . — Das ge¬
nannte Blatt wundert sich darüber , daß die Zivilliste
des Königs unverändert in Höhe von 4einhalb Will,
bewilligt wird , obwohl die Schulden König Lud¬
wigs längst bezahlt sind und für den Haushalt Kö¬
nig Otto ' s . nicht viel gebraucht wird . Der Nachfol¬
ger des kranken Monarchen wird daher einmal be¬
deutende Summen erben.

„Unser politisches Ansehen und unsere
politische Machtstellung hat in den letzten
Jahren unzweifelhaft gelitten .

" Also äußerte sich
in Jena auf einer vom Flottenverein zum Reichs¬
gründungstage am 18 . Januar veranstalteten Feier
General Keim, der frühere Leiter des Deutschen
Flottenvereins . „Während zu Bismarcks Zeit die
ganze Welt auf die Meinung der deutschen Dip¬
lomatie in Berlin hörte , sind jetzt in erster Linie
die Beschlüsse der Pariser , Londoner und Peters¬
burger Diplomatie tonangebend . Man hat den Ein¬
druck , und die Erfahrungen der Deutschen im Aus¬
lände bestätigen das , als wolle die deutsche Diplo¬
matie aus Filzpantoffeln dllkch die gehen. Cs
muß endlich wieder ein energischer Ton angeschlagen
werden , denn der Ton macht die Musik . Das deutsche
Volk bezahlt seine Vertreter im Anslande nicht da¬
für , daß die Deutschen im Auslande vernachlässigt
und an die Wand gedrückt werden . . . Wenn je¬
mand behauptet , in Zukunft wird es keine Kriege
mehr geben , so ist er reif fürs Irrenhaus . Eine
Niederlage im Zukunftskriege würde für uns ein
Finis Germaniae bedeuten . Denn die ganze Welt
steht dann gegen uns . Es ist bedauerlich, daß von
maßgebender Stelle nicht auf diese Gefahr hinge¬
wiesen wird . Der Krieg wird kommen aus wirt¬
schaftlichen Interessengegensätzen , denn die Kriege
der Neuzeit sind sämtlich aus Fragen wirtschaftlicher
Natur heraus entstanden . Und England , unser Ri¬
vale auf wirtschaftlichem Gebiet , wird diesen Krieg
führen . Ich fürchte , daß unsere alte Ueberlegenhert
auf militärischem Gebiet nicht mehr in glerchem
Maße vorhanden ist . Die Stärke der Armee und
der Flotte entscheiden nicht allein den Sieg , das
tun in erster Linie die Imponderabilien , d . h . die
ethischen und sittlichen Kräfte . Wir wollen und
müssen das deutsche Volk innerlich erneuern . Wir
sind unter allen Völkern Europas das , was am
wenigsten Nationalstolz besitzt . Wir brauchen Na¬
tionalstolz und Nationalehre .

"

DieJnselHelgoland. Es wird darauf hin¬
gewiesen, daß im preußischen Etat über eineinhalb
Millionen Mark zur Sicherung der Insel Helgo¬
land gegen Abbröckelungen der Gesteinmassen gefor¬
dert werden , während das Reich dort einen Hafen
für 30 Millionen bauen läßt . Darnach muß doch
die Abbröckelungsgefahr überwunden werden kön¬
nen , denn sonst hätten alle Hafenbauten kernen
Zweck.

Der „Kölnischen Zeitung " wird aus Wien ge¬
meldet : In hiesigen diplomatischen Kreisen glaubt
man, daß sich langsam eine Annäherung zwi¬

schen den leitenden Stellen Oesterreich - Un¬
garns und Rußlands vorbereitet.

»
* H

In Italien ist wieder einmal der Spektakel
groß . Es ist festgestellt , daß von den 30 Millionen,
welche die Volksvertretung Anfang 1909 zur Unter¬
stützung der Notleidenden im Erdbebengebiet bewil¬
ligte , die Staatskasse neun Zehntel für sich in An¬
spruch genommen hat , indem sie das Geld für öffent¬
liche Zwecke verwendete. Nur ein Zehntel erhiel¬
ten die Bedürftigen . Und von den freiwilligen Bei¬
trägen ist ein großer Teil bekanntlich gestohlen.

In der türkischen Kammer hob bezüglich der
Kretafrage der Großwesir hervor , die Türkei
befolge eine gerechte Politik und werde Kreta
weitgehende . Autonomie gewähren , aber die
türkischen Rechte wahren und nicht erlauben , daß
sich ein anderer Staat einmische.

»* *
Der japanische Reichstag ist in Tokio zu-

sammengetreten . Der Ministerpräsident Katsura be¬
tonte den herzlichen Charakter des englisch -japa¬
nischen Bündnisses , sprach sich aber gegen die Neu¬
tralisierung der von Japan verwalteten Man¬
dschurei -Bahnen aus . Er hoffte , die Mächte wür¬
den das ehrliche Vorgehen Japans einsehen und von
selbst von diesem Gedanken abkommen . Der Zoll¬
tarif soll erhöht und eins Anleihe von 200 Millionen
ausgenommen werden.

Die japanische Heeresverwaltung be¬
absichtigt, eine Waffen -Fabrikations - und Konstruk¬
tions -Schule nach deutschem Muster einzurichten . Als
Lehrer sucht sie jetzt deutsche Offiziere und Inge¬
nieure zu gewinnen.

Landesnachrichteu.
Aus dem Oberamt Nagold . Versammlun

gen. (Egs . ) In den letzten Tagen fanden sehr gut
besuchte Versammlungen des Bundes der Landwirte
in Sulz , Ebers Hardt und Nothfelden statt.
Der Proporzabg . des Schwarzwaldkreises , Herr-
Körner, besprach die politische Lage und besonders
die Reichsfinanzreform . Der Redner stellte folgende
Tatsachen fest. Die dringende Notwendigkeit , dem
deutschen Reich aus seiner Defizit - und Schulden¬
wirtschaft zu helfen und 500 Millionen Mark neue
Steuern zu schaffen , wurde von allen bürgerlichen
Parteien von Demokraten , Freisinnigen , Liberalen,
Zentrum , Konservativen anerkannt . Ebenso war
man einig , etwa 400 Millionen Mark durch in¬
direkte Steuern und 100 Mill . durch Besitzsteuern
auszubringen . Der erste Vorschlag der Regierung,
die 100 Millionen Mark Besitzsteuern durch das
Erbrecht des Reiches und die Nachlaßsteuer aufzu¬
bringen , wurde auch von der deutschen — national¬
liberalen — Partei abgelehnt . Die Freisinnigen und
Liberalen stellten sich , nachdem sie ihren Kopf nicht
durchsetzen konnten und nachdem sie merkten , daß
die Finanzreform doch zu Staude kommt, in den
Schmollwinkel, um nach - Vollendung der schweren
Arbeit , die nur im Interesse des Vaterlandes ge¬
schah, kräftig zu kritisieren und eine recht schlimme
Steuerhetze zu treiben . Die Mehrheit des Reichs¬
tags habe an Stelle von 400 Mill . neuer indirek¬
ter Steuern nur 310 Mll . bewilligt , ferner an
Stelle von 55 Mill . Steuer aus die Erbschaften
von Kinder und Ehegatten 70 Mill . Steuern auf
Aktien, Wertpapieren , Check 's und Wechsel. Bei der
von der Reichsregierung vorgeschlageuen Umsatz¬
steuer wurden seitens der Reichstagsmehrheit Milde¬
rungen durchgesetzt und diejenigen , welche weniger
als 2000 M . Einkommen haben , sind bei Grundstücks¬
käufen bis zu 5000 Mark und bei Gebäuden bis zu
20 000 Mark steuerfrei , dagegen sind die Besitzer

von Familiengüter so herangezogen worden , wie
wenn das Stammgut (Fideikommiß ) alle 30 Jahre
verkauft worden wäre . Redner besprach dann noch
die leider viel zu wenig bekannte Tatsache , daß,
wenn die Finanzreform des Reiches nicht zu Stande
gekommen wäre , wir in Württemberg eine ganz
gesalzene Steuererhöhung bekommen hätten , weil
die Defizite des Reichs schließlich von den Bundes¬
staaten hätten gedeckt werden müssen. Die Aus¬
führungen des Redners fanden dankbare Aufnahme
und hat diese fachliche Aufklärung viele Zweifel
behoben . In Ebershardt und Nothfelden sprach auch
unser Landtagsabgeordneter Herr Schaible. Er
behandelte die im Landtag zur Erledigung gekom¬
menen Gesetze, das Volksschulgesetz , das Etatsgesetz,
ferner die Steigerung der Staatsausgaben unter
Hinweis auf die dringende Notwendigkeit großer
Sparsamkeit . Besonders wohltuend war es , wie
Herr Schaible die Gemeinsamkeit der Interessen von
Landwirtschaft und Gewerbe vehandelte . Eine
blühende Landwirtschaft und gute Einnahmen der
Landbevölkerung müssen vom Gewerbestand im eige¬
nen Interesse gerne gesehen werden , es sei aber eben¬
so nützlich für die Landwirtschaft , wenn auch der
Gewerbestand und die Industrie blühe . „Leben und
leben lassen" sei ein guter Grundsatz auch in der
Politik und im Wirtschaftsleben . Auch diesem Red¬
ner wurde lebhafter Beifall gezollt . Zum Schluß
sprach noch Herr Gutspächter Könecamp treffliche
Worte , mahnte zur Einigkeit und zum treuen Fest¬
halten am Bund der Landwirte , der nur das Gute
und Rechte für den gesamten Mittelstand wolle.
Die Vertrauensmänner der betreffenden Orte leite¬
ten die Versammlungen mit Geschick und sprachen
beim Schluß derselben den Rednern herzlichen Dank
für den Besuch und die Vorträge aus.

* Freudenstadt , 24 . Jan . Endlich ist der längst
gewünschte Schnee gefallen und zwar so ausgie¬
big, daß heute der mit acht Pferden bespannte
Bahnschlitten die Wege nach Kniebis offen halten
mußte . Der heftige Sturm verursachte vielfach Ver¬
wehungen.

- -Calw, 23 . Jan . Die Durchführung des Ge¬
werbeschulgesetzes wird auf 1 . April hier erfolgen.
Die bürgerlichen Kollegien batten um eine Ver¬
längerungsfrist bis zum Jahr 191l nachgesucht,
wurden aber vom Gewerbeoberschulrat im Auftrag
des Ministeriums abschlägig beschieden . Die Durch¬
führung sieht drei Jahres - und Berufsklassen mit
je 7 Wochenstunden vor , während eine vierte Klasse,
zu der Fabrikarbeiter , Metzger, Bierbrauer , Friseure,
Gärtner usw . gehören , die eine gehobene Schul¬
bildung nicht in dem Maße wie die Schlosser , Schrei¬
ner u . dgl . nötig haben , im Dispensationswege in 200
Jahresstunden zu unterrichten ist ; die Fabrikarbei¬
ter werden nun aber nachträglich der allgemeinen
Fortbildungsschule zugewiesen . Die Bäckerinnung
besitzt eine eigene Fachschule , zu der die Stadt einen
Beitrag von 60 Mark leistet . Die kaufmännische
Abteilung der Fortbildungsschule wird in 5 Wochen¬
stunden unterrichtet . Auf l . April wird somit ein
Gewerbelehrer hieher kommen, der die neue Organi¬
sation zu regeln hat.

* Neuenbürg, 24 . Jan . In der gestern statt¬
gefundenen Generalversammlung des hiesigen Turn¬
vereins wurde der Beschluß gefaßt , im August ds.
Jrs . das 50jährige Jubiläum des Vereins mit einem
Feste größeren Stils zu begehen . Ev . soll auch eine
zweite Fahnenweihe damit verbunden werden.

ss Tübingen , 24 . Jan . Die Dienstmagd Mathilde
Roll von Oberndorf OA . Herrenberg , die im Dienst
in Nagold geboren , ihr zweites uneheliches Kind
getötet und rm Felde vergraben hat , wurde auf
Grund ihres Geständnisses von den Geschworenen
schuldig gesprochen und zu drei Jahren Gefängnis
verurteilt.

ß Stuttgart , 24 . Jan . Eine auffallende
Naturerscheinung konnte am Samstag und
Sonntag abend gegen sieben Uhr beobachtet werden.
Der Mond bot ein ganz ungewohntes Bild : Er



zeigte sich von mehrfarbigen Ringen eng umzogen,
die einem doppelten Regenbogen glichen . Die Er¬
scheinung deutet wohl auf besondere, aber doch noch
durchsichtige Feuchtigkeit in den höheren Regionen
hin.

ff Stuttgart , 24 . Jan . Der Blitz , der zu Tett-
nang in das Schulhaus schlug , erinnert an das
Gewitter vom Dreikönigstag 1876 , wo der Blitz
auf dem Rechberg einschlug . Gewitter mit Blitzschlag
im Winter sind sonst selten . Von 1370 , wo es den
ersten Wintermonat unerhörter Weise geblitzt und
gedonnert , worauf ein schrecklicher Platzregen und
Hagel erfolgte , also daß jedermann meinte , der
jüngste Tag wäre angebrochen, wird bis 1651 kein
Donnerwetter im Winter mehr gemeldet . Anno 1651
in dem Eingang des Jahres fiel ein sehr tiefer
Schnee , an dem H . Dreikönigstag begann er aher
wieder abzugehen, wobei es über Tübingen ein
grausames Wetter mit Blitz und Donner neben einem
Wolkenbruch gab , der Neckar wurde so groß , daß
zu Eßlingen und Cannstatt nicht allein alle Keller
voll Wasser wurden , sondern auch das Wasser in
Eßlingen so hoch stieg , daß es über den Fischbron¬
nen und dessen Kasten geloffen. Zu Cannstatt
war ein solcher Jammer , daß, wo man nicht ein
Stück von der Stadtmauer eingerissen, Menschen und
Vieh ertrinken müssen . Die Nachbarn kamen einan¬
der in Bütten , auf Holz , oder wie sie konnten zu
Hülf . Das Jahr darauf hatte man den 24 . Februar
nachts um neun Uhr , da es allwsil geschneiet , Don¬
ner und Blitz , zu Eglosheim schlug es in den Kirch¬
turm , der angezündet , verbrannt und die Glocken
geschmelzet worden.

st Stuttgart , 24 . Jan . (Strafkammer. ! Ein
Bauer in Möhringen , dessen Söhn zur Marine
ausgehoben war , erhielt eines Tages von einem
angeblichen Werbeoffizier von Hiller einen Brief,
in dem ihm dieser mitteilte , daß bei der Marine
60 Mann überzählig seien und daß er, der Brief¬
schreiber, es machen könne , daß der Sohn als
Ueberzählig entlassen werde, wenn 50 Mark zum
„ Schmieren " postlagernd eingeschickt würden . Der
Bauersmann übergab den Brief der Polizei und
als der „Herr Werbeofsizier" am andern Tag das
Geld auf der Post abholen wollte , wurde er ver¬
haftet . Der Schwindler entpuppte sich als der vorbe¬
strafte Maurer Wilhelm Heubach von Möhringen.
Die Strafkammer verurteilte ihn wegen versuchten
Betrugs und Urkundenfälschung zu sechs Monaten.

st Gmünd , 24 . Jan . Gestern mittag zwischen
11 und 12 Uhr hat sich das zweieinhalb Jahre alte
Töchterchen des Kaufmanns Hugo Zimmer mann
in der Hinteren Schmidgasse in einem unbewachten
Augenblick verlaufen . Obwohl es von seinen Ange¬
hörigen überall und mit größtem Eifer gesucht
wurde , konnte es nicht mehr aufgefunden werden
und so kam es auf seiner Wanderung bis zum Bahn¬
übergang , der hinter dem Kirchhof zum Ziegelberg
führt . Obwohl die Schranken geschlossen waren,
muß das Kind den Bahndamm doch betreten haben,
nls eben der 12 . 08 Uhr von Aalen herkommende
Zug daherbrauste . Der Lokomotivführer hatte das
Kind zu spät gesehen und konnte den in der größ¬
ten Geschwindigkeit fahrenden Zug nicht mehr 'recht¬
zeitig zum Stillstand bringen . Das Kind wurde
von der Lokomotive erfaßt und ca . 10 Meter weit
über den Bahnkörper hinausgestoßen , wo es bewußt¬
los liegen blieb . Da niemand in der Nähe war,

wurde es vom Zugpersonal in den Zug ausgenom¬
men und auf die Bahnstation verbracht , wo es den
schweren inneren Verletzungen erlegen ist.

* Maulbronn, 22 . Jan . Gestern nacht halb 9
Uhr wurde der 61 Jahre alte , verheiratete Forst¬
wart a . D . Decker von Vaihingen oberhalb der
Bahnstation , vom Zug überfahren, mit schwe¬
rer Kopfwunde auf dem Schienengeleise aufgefnn-
den . Der Verletzte war in Maulbronn und suchte
offenbar seinen Weg auf dem Geleise zu nehmen.
Der Verletzte ist, ohne wieder das Bewußtsein er¬
langt zu haben , im hiesigen Bezirkskrankenhaus noch
am Abend gestorben.

st Rosenberg , OA . Ellwangen , 24 . Jan . Eine
hiesige Bauersfrau legte vorgestern vormittag zum
Herdfeuer Holz von einem sogenannten „Wellen-
Lüschele" nach . Ehe sich die Frau , die ein kleines
Kind auf dem Arme hatte , vom Herde entfernte,
erfolgte eine schußartige Explosion. Das
ganze Herdfeuer wurde herausgeschleudert , eine in
dem Feuer befindliche Metallhülse verletzte .

die
Frau am rechten Auge schwer , das Kind nur leicht.
Vermutlich war von ruchloser Hand die geladene
Metallpatrone in verbrecherischer Absicht in den
Wellenbüschel geschoben . Die verletzte Frau wurde
zunr Arzt nach Ellwangen verbracht , der ihr die im
Gesicht stecken gebliebenen Teile der zerrissenen
Blechhülse entfernte . Ob das Auge erhalten bleibt,
konnte bis jetzt noch nicht festgestellt werden.

st Feldstetten , OA . Münsingen, 24 . Jan . In
die Ruhe des nun eingetretenen Winters auf der Alb
kam gestern hier ein lebhafter Tag . Denn Ober¬
bürgermeister von Wagner -Ulm hatte hierher eine
Versammlung des Eisenbahnkomitees für die Alb¬
st bers chienung von Oberlenningen nach
Ulm einberufen und von allen Seiten strömten die
Mitglieder per Schlitten herbei . Oberbürgermei¬
ster von Wagner hieß die Erschienenen herzlick) will¬
kommen und legte die Pläne über das von Inge¬
nieur Wallersteiner -Nürnberg ausgearbeitete Pro¬
jekt vor . Stadtbaurat Maier -Ulm erläuterte die tech¬
nische Seite des Projekts in eingehender Weise . Hier¬
nach würde die Linie von Oberlenningen aus rechts
der Lauter gegen Gutenberg , sodann durch die
Schröcke zwischen Strohweiler und Hengen nach Böh¬
ringen , letztere Gemeinde rechts gelegen , geführt,
am Fuß des Römersteins vorbei zwischen Donnstetten
u . Zainingen nach Feldstetten , dieses entweder rechts
oder links lassend , sich hinziehen , weiter , unter
Heranziehung gegen Laichingen an Suppingen,
Berghülen , Bühlenhausen vorbei zwischen Berma¬
ringen und Temmenhausen durchgeführt und ent¬
weder in Beimerstetten , wahrscheinlicher aber in
Ehrenstein (Blautäl ! unter Berührung von Bollin-
gen -Mähringen an das bisherige Bahnnetz ange-
schlvssen. Die Bahn würde ein fruchtbares Gelände
mit großem Jnteressenkreis durchziehen . Die Bau¬
kosten sind annähernd zu zehn Millionen Mark ver¬
anschlagt. Die Länge der Bahn beträgt ca . 55 Kilo¬
meter.

Die Automaten vor Gericht.
* Neuenbürg, 21 . Jan . Vor dem hiesigen Schöf¬

fengericht hatten sich etwa 30 Wirte und sonstige
Besitzer von Automaten aus den Bezirksorten
wegen Vergehen gegen Z 286 Abs . 2 St . G .B . bezw.
Beihilfe hiezu zu verantworten . Es handelte sich
um solche Automaten , bei denen nach Einwurf eines

5 Psg . -Stückes im Gewinnfall statt Geld Waren
z . B . Biermarken , Zigarren re . verabreicht wurden,
und deren Aufstellung als unerlaubte Ausspielung
strafbar ist . Die Angeklagten stützten sich größten¬
teils hauptsächlich darauf , daß ihnen das Verbot
der Aufstellung nicht bekannt gewesen sei, daß sie
nur die Geldautomaten für unerlaubt , die Waren¬
automaten aber für erlaubt gehalten hätten . Das
Gericht sprach sämtliche Angeklagten mit Ausnahmeeines einzigen , der in Kenntnis des Verbots den
Automaten nicht beseitigt hatte , frei . Die Begrün¬
dung der Freisprechung ging dahin , daß die Ange¬
klagten sich einer strafbaren Handlung nicht bewußt
gewesen seien, da sie die Aufstellung der Automaten
für erlaubt gehalten hätten.

* Tübingen , 24 . Jan . Strafkammer. Einer
größeren Anzahl Wirte aus den Bezirken Rotten¬
burg und Nürtingen ist gestern der Prozeß wegenunerlaubten Glücksspiels gemacht worden . Die An¬
klage stützte sich auf Z 284 St . G .B . Bei einem
kleineren Teil der Angeklagten wurde auf Ein¬
stellung des Verfahrens wegen Verjährung , ferner
auf Freisprechung erkannt , wogegen der größte Teil
der Angeklagten nur wegen einer Uebertretung ge¬
gen Z 360 Z . 14 St . G .B . zu der Geldstrafe von
je 3 Mark verurteilt wurde . Soweit Verurteilung
erfolgte , nahm das Gericht zwar an , daß Glücks¬
spiel Vorgelegen sei , es wurden die Betreffendenaber deshalb nicht aus diesem Gesichtspunkt verur¬
teilt , weil nicht festzustellen war , daß die Ange¬
klagten sich auch bewußt gewesen seien , es sei bei
dem überwiegenden Teil der auf ihren Automaten
spielenden Personen für den Ausgang des Spiels
der Zufall und nicht die Geschicklichkeit der Spie¬
ler entscheidend.

Am 20 . Januar kamen ebenfalls eine größere
Anzahl Wirte wegen der A u s s p ie la u t o m at e n
zur Verhandlung . Einer der Wirte verteidigte sich
in naiver Weise aber mit Erfolg , indem er dem
Richterkollegium vortrug , daß er die ganze Sache
nicht verstehe, denn erstens werden die Automaten
in der Strafanstalt in Rottenburg gemacht , und
zweitens haben ihn die Schöffenrichter in Rotten¬
burg voriges Jahr wegen des Automats freige¬
sprochen, da habe er doch an nichts Verbotenes glau¬
ben können . Der Mann hat den Nagel auf den
Kopf getroffen.

Der neue Komet.
* Stuttgart , 24 . Jan . Der neu entdeckte

Komet konnte gestern abend in verschiedenen Orten
des Landes wahrgenommen werden . Wie von Seiten
der meteorologischen Zentralstation mitgeteilt wird,
war der neue Komet gestern am Abendhimmel von
etwa halb sechs Uhr bis 6 Uhr 20 Min . gut sicht¬
bar : er stand rechts unterhalb der helleuchtenden
Venus , mit dem Kopf nach unten , dem Schweif,
der etwa 5 Mondbreiten lang und eine halbe Mond¬
breite breit erschien , senkrecht nach oben . Die Farbe
ist stark gelblich , die Helligkeit nicht ganz wie ein
Stern 2ter Größe , also nicht ganz so leuchtend wie
die meisten Sterne des großen Bären.

H ^ Hr

Z Kometen in Württemberg. Im Jahre 1337 hat
sich ein fürchterlicher Komet den Sommer über sehen
lassen, mit welchem auch etliche Monat noch ein
anderer Komet erschienen. Anno 1577 sah man vom
7 . November an einen bärtigen Kometen in dem

M L « sef » ucht . M

Wohl dem ! Selig muß ich ihn preisen,
der in der Stille der ländlichen Flur,
fern von des Lebens verworrenen Kreisen,
kindlich liegt an der Brust der Natur.

Schiller.

Das Enkelkind.
Von G . Slruder.

(Nachdruck verboten .)
„ Hm ! Sehen Sie , das ist so eine Sache , Herr Neubert.

Ich kalkulierte nämlich folgendermaßen : Führe ich Ihnen
Ihr Enkelkind nicht in die Arme , so verleben Sie nicht
nur den Rest Ihres Daseins allein , sondern Sie sterben
auch vielleicht mit der Angst , daß Ihr ganzes großes Ver¬
mögen in fremde Hände fallen könnte, und die Verhütung
dieser beiden Uebelstände ist immerhin ein kleines Opfer
wert . Daher halte ich es für sogar sehr bescheiden , wenn
ich mich anheischig mache , Sie für 12,000 Dollars gleich
50,000 Mark mit dem gesuchten Kinde zusammenzubringen .

"
„ Ihre Forderung , Thomas , ist mehr als unverschämt,

aber doch werde ich dieselbe erfüllen , wenn ich innerhalb
eines Monats und zwar direkt durch Ihre Hilfe und
Tätigkeit das Kind gefunden haben werde .

"

„ Aber Sie werden mir das schriftlich geben .
"

„ Nein , und tausendmal nein, "
versetzte Neubert erregt.

„Mein Wort ist so gut wie meine Unterschrift , und wenn
Sie meinem Worte kein Vertrauen schenken , so können Sie
auch eben so gut annehmen , daß ich Sie trotz meiner Unter¬
schrift betrügen wollte .

"
Davon ist keine Rede . Aber Sie sind ein alter Mann

und können jeden Tag sterben, und daher könnte es pas¬

sieren, daß ich nach Auffindung des Gesuchten mich behufs
Geltendmachung meiner Forderung auf Nichts berufen
könnte, als auf das angebliche Versprechen eines Toten .

"
„ Das ist allerdings sehr richtig . Und Sie haben also

meinen Enkel noch nicht gefunden ? "
„ Nein aber ich bin ihm auf der Spur und weiß , daß

ich ihn finden werde .
"

„ Und wann gedenken Sie abzureisen , um ihn zu suchen? "
„ Ich reise gar nicht ab , ich werde vielmehr meine Nach¬

forschungen von hier aus brieflich beginnen .
"

„ So , so ! Aber in meinem Hause können Sie nicht
logieren . Ich will allein wohnen .

"

, „ O , ich denke auch gar nicht daran , Ihre Gastfreund¬
schaft in Anspruch zu nehmen, " lachte Thomas laut auf.
„ Ich habe bereits in einem Wirtshause im Dorfe zwei
schöne Zimmer gemietet, die mir weit besser gefallen , als
der melancholische Kasten, in dem Sie wohnen . Doch , nun
denke ich , schreiten wir zur Abwicklung unserer Geschäfte.
Erst bezahlen Sie mir die 20 000 Mark und dann stellenSie mir den Schein aus , damit ich mit meiner Arbeit be¬
ginnen kann .

"

„ Sie sollen Beides sofort haben, " versetzte Neubert,
indem er sich erhob und auf seinen Geldschrank zuschritt.

5 . Kapitel.
Der Baron Tiefenbach befand sich auf seinem Arbeits¬

zimmer , emsig mit dem Schreiben eines Briefes beschäftigt,als der auch die Funktionen eines Bedienten versehende
Kutscher eintrat und meldete, daß ein vornehmer Herr ein¬
getroffen sei, der den Baron in einer dringenden Angelegen¬
heit zu sprechen wünsche.

„ Immer derartige Störungen , aber führen Sie den
Herrn nur zu mir, " erwiderte der Baron verdrießlich , und
einige Augenblicke später trat ein hocheleganter Herr in das
Zimmer , der sich dem Baron als Herr Richard Thomas

aus New - Iork oorstellte und unter einer tiefen Verbeugung
um Entschuldigung bat , daß er gewagt hätte , den Herrn
Baron zu belästigen.

„ Bitte , Sie belästigen mich durchaus nicht "
, erwiderte

der Baron , wobei er dem Besucher einen Stuhl hinschob.
„ Nehmen Sie gefälligst Platz , und dann erzählen Sie , wo¬
mit ich Ihnen dienen kann .

"

„ Ich komme zu Ihnen "
, begann Thomas mit einer

ihm sehr wohl anstehenden Bescheidenheit, „ in einer eigen¬
tümlichen Angelegenheit , Herr Baron . Sie werden sich
gewiß erinnern , daß vor etwa 15 Jahren ein Verwandter
von Ihnen , ein Herr v . Oehringen , Schulden halber
Deutschland verließ und nach Amerika überfiedelte .

"

„ Gewiß erinnere ich mich dessen "
, versetzte, offenbar

recht unangenehm berührt , der Baron . „Aber mit diesem
Herrn v . Oehringen hat unsere Familie absolut Nichts mehr
zu schaffen, derselbe ist verschollen und existiert für uns
überhaupt nicht mehr .

"

„ Ich weiß das Alles , und ich hätte mir auch nicht
erlaubt , den Herrn Baron an jenen Verwandten zu erinnern,
wenn dies mit Rücksicht auf die Mitteilungen , die ich zu
machen habe , nicht unbedingt nötig gewesen wäre . Jener
Herr v . Oehringen ist nämlich gestorben und hat Nichts
hinterlassen als einen öden Komplex Land von vielleicht 10
Hektaren Umfang . Diese Hinterlassenschaft könnte für Sie
absolut gleichgiltig sein , wenn es sich nicht herausgestellt
hätte , daß jenes Grundstück ganz außerordentlich reiche Gold¬
adern in sich verbirgt . Sie sind , wie ich ermittelt habe,
der nächste Erbe des Herrn von Oehringen , und es bedarf
heute nur eines Winkes von Ihnen , um in den Besitz von
unzähligen Millionen zu gelangen .

"

„ Was Sie sagen ! " entfuhr es dem Baron , der nicht
im Stande war , seine gewaltige Aufregung ganz zu ver¬
bergen . „ Das interessiert mich ja außerordentlich . Und
was hätte ich zu tun , um zu jenem Gelds zu kommen ? "



Zeichen des Steinbocks . Er war 13 Grad lang und
währte zwei Monate . Zu Tübingen wurde am 17.
Mai 1582 ein großer Komet zwischen Westen und
Norden gesehen, der fast aufrecht in den Zwillingen
stand . Im Dezember 1652 sah man viele Nachteinen als ein halber Mond formierten Kometen,
der einen großen Schein von sich gegeben . Ebenso
erschien zu Anfang des Jahres 1742 ein soge¬
nannter Schwanzstern . Mit dem Erscheinen eines
Kometen trat in jener Zeit viel Aberglauben auf.
Krieg , Hunger , Pest , Viehseuchen, Feuersbrünste,
Hagelschaden, Ueberschwemmungen sollten Liese
Sterne anzeigen . Der Aberglaube war so verbreitet,
daß sich bei Erscheinen des Kometen von 1744 die
Königlich Preußische Akademie zu Berlin veranlaßt
sah , folgendermaßen dagegen aufzuklären : Die Ko¬
meten oder Haarsterne , welche wir entweder ohneoder mit einem Schweife von Lichtstrahlen zu sehen
bekommen, waren ehemals in den Augen der mei¬
sten Menschen fürchterliche Schreckbilder und ge¬
wisse Vorboten eines herannahenden großen Un¬
glücks . Selbst zu unseren aufgeklärten Zeiten fin¬den sich immer noch viele , denen es schwer wird,
einen Kometen für dasjenige zu halten , was er
doch ist , und so oft sich ein solcher Stern in unserer
Himmelsgegend zeigt , so oft muß er auch Krieg,
Hunger und andere Landplagen ganz unfehlbar an¬
deuten . Diese unrichtige Meinung hat hauptsächlich
ihren Grund in dem irrigen Begriff , den man sich
von dem Ursprung der Kometen macht . Aristoteles
glaubte , die Kometen wären lauter in unserer Luft
entstandene Ausdünstungen . Seine Anhänger suchten
seinen Irrtum beständig fortzupflanzen , bis endlich
die vernünftigen Freunde der Natur nach und nach
durch ihr kluges Forschen aus bessere Gedanken ge¬rieten . Das sicherste Mittel , die Kometen zu . be¬
trachten , ist ohne Zweifel dies , wenn man sie als
unwidersprechliche Beweistümer von der Allmacht
und Vollkommenheit des gütigen Schöpfers bewun¬
dert und sich dabei vorstellt , daß sie zu der von ihm
beliebten ordentlichen Einrichtung in dem großen
Weltgebüube notwendig mitgehören , auch folglich
keine gefährlichen Vorboten schädlicher Begebenhei¬
ten sind.

* London , 24 . Jan . Dr . Whittaker , dem K.
Astronomen für Irland in Dublin , ist es gelun¬
gen , eine prächtige Photographie des neuen , soge¬
nannten Taglichtkometen auf der Warte von Dru-
senk aufzunehmen . An einer Seite des Kopfes tritt
ein deutliches Horn hervor . Auf der Warte von
Oxford wurden gleichfalls zwei Photographien ge¬
macht.

Hochwasser.
* Der Rhein erreichte gestern nachmittag jn

Mannheim mit 742 Zentimeter den höchsten Stand
seit 14 Jahren . Die Rheinpromenade und der
Waldpark stehen zum größten Teil unter Wasser.
Unterhalb der Neckarmündung ist der Rhein gegendrei Kilometer breit , da die Friesenheimer Insel
vollständig überflutet ist . Auch der Neckar zeigt
infolge Stauens des Rheinwassers einen sehr hohen
Wasserstand. Nachmittags 5 Uhr ist Stillstand ein¬
getreten.

* Paris , 23 . Jan . Die Seine steigt weiter. Der Präfekt,
der heute Nachmittag eine Besichtigung vorgenommen
hat , erklärte , die Verbindung zwischen den Kommunen Charenton
und Jury seien gänzlich unterbrochen . — Die Lage werde
sehr ernst.

* Berlin , 24 . Jan . Der wirtschaftliche
Ausschuß trat heute vormittag im Reichsamt des
Innern zusammen . Den Gegenstand seiner Bera¬
tungen bildet die Zukunft unserer Handelsbezieh¬
ungen zu Frankreich und Nordamerika.

Die wirtschaftliche Entwicklung von Kiautschou.
* Berlin, 24 . Jan . Die alljährliche Denkschriftüber die Entwicklung des Kiautschougebiets ist so¬eben dem Reichstag zugegangen . Das Jahr 1909

hat auch dem Kiautschougebiet eine entschiedene Bes¬serung seiner Lage gebracht, nachdem die Kri¬
sis langsam überwunden wurde , die während der
vorangehenden Jahre den Weltmarkt beherrscht hat.Der Gesamtwert des Handels ist um 36,8 Prozent
gestiegen . Gegenüber der bislang günstigsten Ent¬
wicklungsperiode 1906/07 beträgt die Steigerungrund 26 Prozent . Hieran ist besonders die Aus¬
fuhr beteiligt.

Ausländisches.
* Budapest, 24 . Jan . Im Abgeordnetenhauseverlas der Präsident das königliche Handschrei¬ben, das das neue Kabinett anzeigt , und veranlaßtedadurch eine lange , sehr bewegte Debatte , die der

Präsident mit der Bemerkung schloß , daß das Ab¬
geordnetenhaus nach wie vor der Ernennung desKabinetts sein Programm kritisieren könne. Tsaraufverlas Graf Khuen sein Programm, daß er dielange Krise durch streng gesetzliche, verfassungsmä¬ßige Mittel lösen und das Verhältnis zwischen Kroneund Nation vor Schaden bewahren wolle.

Budapest , 24 . Jan . Graf Khuen Hedervaryhielt heute auch im Magnatenhaus seine Programm¬rede.
Paris , 24 . Jan . Einer Blättermeldung zufolge Hot

sich ein Teil des die Maas beherrschendenForts vonToni gesenkt. Äls Ursache wird angegeben , daß dasFort , dessen Bau erst kürzlich vollendet wurde, keine ge¬nügend feste Grundmauern habe . Der Vorfall erregt in
militärischen Kreisen großes Aufsehen.

* St . Petersburg , 24 . Jan . Das Petersburgersozialistische Zentralkomitee wurde gestern, als eseine Versammlung abhalten wollte , verhaftet.
Zum Nordsee -Abkommen.

* Haag, 24 . Jan . In dem Bericht der ErstenKammer über das Nordsee-Abkommen heißt es : Manhat daran gezweifelt , ob Holland Vorteile aus demAbkommen ziehen könne , das seine Neutralität nichtgarantiert . In einem Anhang zu dem Bericht sprichtSenator van Heeckeren , der frühere Gesandte jnStockholm , den Wunsch aus , es möge in einer Zu¬satzerklärung zu dem Nordsee-Abkommen eine Ga¬rantie dafür gegeben werden , daß Deutschlandund England im Falle eines Krieges dieNeutralität Hollands respektieren wür¬den.
Heimkehr der spanischen Truppen aus Marokko.

ss Madrid , 23 . Jan . Heute erfolgte unter leb¬hafter Teilnahme der Bevölkerung , die auch in gro¬ßen Scharen aus der Provinz gekommen war , derfeierliche Einzug der aus Marokko heimkehrendenTruppen in die festlich geschmückte Hauptstadt . DieTruppen wurden am Eingang der Stadt von dem

„ Nur einen kleinen Kontrakt hätten Sie mit mir abzu¬
schließen , daß Sie mir 20 Prozent des aus dem Grundstücke
zu erzielenden Gewinnes abtreten. Dann werde ich alles
Weitere selbst in die Hand nehmen , d . h . ich werde dafür
sorgen , daß Sie von den amerikanischen Gerichten als der
Eigentümer des Grundstückes erklärt werden , und ich werde
auch den Betrieb der Goldminen leiten , so daß Ihnen jede
Persönliche Mühe oder Belästigung erspart bleibt .

"
In seiner wachsenden Erregung war der Baron auf¬

gesprungen und ging mit großen Schritten in dem Zimmer
auf und ab . Zuletzt blieb er vor Thomas stehen und sagte
nicht ohne Verlegenheit:

„ Ihnen die verlangten 20 Prozent zu bewilligen,würde ich ja nicht den geringsten Anstand nehmen , und in
dieser Hinsicht wären wir also vollkommen einig . Dagegen
hat die Sache einen anderen Haken , worüber ich Ihnen,
der Sie so freimütig zu mir gesprochen haben , volle Auf¬
klärung schuldig bin . Mein seliger Papa hat nämlich nicht
unbeträchtliche Schulden hinterlassen, mit deren Tilgung ich
augenblicklich noch ziemlich stark beschäftigt bin , und es
würde mir daher sehr schwer, wenn nicht ganz unmöglich
werden , für den Moment die zum Betriebe der Goldmine
nötigen Kapitalien herbeizuschaffen .

"
Herr Thomas lächelte bescheiden bei dieser Bemerkung.
„ Es wäre doch mehr wie dreist von mir, wenn ich von

dem Herrn Baron verlangen wollte, daß derselbe mir auchdas nötige Geld, um mir meine Provision verdienen zukönnen, vorstreckte. Nein Herr Baron an etwas Derartiges
habe ich niemals gedacht . Das Kapital zum Betrieb der
Mine gibt selbstverständlich kein anderer her als ich , was
trm so bereitwilliger von mir geschieht , als bei der Reich¬
haltigkeit der Golderze und der Leichtigkeit des Betriebes nur
wenig Kapital nötig sein wird. Nach meiner Kalkulation
werden hierzu höchstens 6 —800,000 Mk. nach hiesigem Gelds
erforderlich sein, mit denen ich mir bei nur 20 Prozent

Provision immerhin einige Millionen Dollars zu verdienenhoffe.
"
Der Baron sah gerade so aus wie Jemand, dem derKopf zu schwindeln beginnt.
„ Das wäre ja ein geradezu ungeheures Vermögen fürmich, " murmelte er vor sich hin , und laut und freudig fügteer plötzlich hinzu : „ Ich bin mit Allem einverstanden , HerrThomas. Setzen Sie den Kontrakt auf und sagen Siemir, was ich sonst tun soll, ich werde Alles sofort IhrenAnordnungen gemäß ausführen .

"
„ Was wir zu tun haben , wird rasch erledigt sein.Wir müssen einfach einen von den nötigen standesamtlichenUrkunden begleiteten Stammbaum an die Regierung inNew -Iork schicken, damit Sie als der rechtmäßige Erbe des

Herrn von Oehringen und als der Eigentümer jenes Grund¬
stückes erklärt werden , und außerdem hätten Sie nur nochunfern Kontrakt zu unterzeichnen , das ist Alles. Ist das
Letztere geschehen , so ständen Ihnen , — nehmen Sie mir
mein Anerbieten nicht übel, Herr Baron — ein Vorschußvon mehreren hundert Tausend Mark oder auch Dollars
auf den Ertrag der Mine jederzeit zur Verfügung. Aller¬
dings müssen Sie sich immerhin noch einige Wochen ge¬dulden , bis ich Ihnen das Geld überreichen könnte, da ich
wegen desselben erst an meinen Bankier in New-Iork
schreiben müßte .

"
Tief bewegt drückte der Baron dem großmütigen Herrn

Thomas die Hand und erwiderte:
„Einen Vorschuß nehme ich nicht an, wenigstens jetzt

noch nicht, aber Ihr Anerbieten freut mich, weil es michvon dem Ernste der Angelegenheit vollständig überzeugt.
Ich bin Ihnen sehr dankbar für dasselbe . Kann ich Ihnenin irgend einer Weise gegengefällig sein, so verfügen Sie
nur ungeniert über mich .

"
„Mich freut die Angelegenheit deshalb," versetzte Herr

Thomas , „weil es mir vergönnt ist, einem Edelmanne aus

Bürgermeister , dem Gouverneur , dem Ministerprä¬
sidenten und dem Kriegsminister begrüßt , wobei der
Ministerpräsident dem Führer der heimkehrenden
Truppen , General Trovas , seine Glückwünsche zuder vorzüglichen Haltung der Truppen aussprach.Um halb zwei Uhr erreichte der Festzug , der sichunter dem Jubel der Menge nur langsam durch die
dichtbesetzten Straßen vorwärts bewegte, das kgl.
Schloß , wo der König und die Königin mit dem
Kronprinzen auf einem Balkon stehend die Truppen
defilieren ließen.

Allerlei.
* In Jznallaz, Provinz Granada , wurde das

Gefängnis durch eine Dynamitbombe schwer beschä¬
digt . Zwei Gefangene wurden verwundet . Die bei¬
den Gefangenen waren die Mörder eines Mannes,
dessen Angehörige sich auf diese Weise rächen wollten.

* Der König von Schweden , der seit mehreren
Tagen inkognito in Berlin verweilt , hat sich dort
einer glücklich gelungenen Nasen -Operation unter¬
zogen.

' Der Kaiser war am Sonntag in Weimar, um
dem Neuvermählten Großherzogspaar , das am Samstag
seinen feierlichen Einzug gehalten hatte, einen Besuch zu machen.

" Eine fürstliche Belohnung. Aus Greifswaldi . P . wird erzählt, daß kürzlich eine ältere, den besserenStänden ungehörige Dame im Bade ohnmächtig wurde. Der
Bademeister war wachsam gewesen und hob die Bewußtloseaus der Wanne , in der sie sonst sicher ertrunken wäre. Die
Dame äußerte, dem Bademeister verdanke sie ihr Leben und
als Belohnung überreichte sie dem Biederen — 5 Pfennige!

Handel und Verkehr.
* Herrenberg , 22 . Jan . Auf dem heutigen Schweine¬markt waren zugesübrt : 150 St . Milchschweine , Erlös pro

Paar 32 bis 50 Mk. ; 70 St . Läuferschweine , Erlös pro
Paar 55—105 Mk. Verkauf gut.

js Stuttgart , 22 . Januar . (Schlachtviehmarkt.) Zuge¬trieben : 110 Stück Großvieh, 123 Kälber, 628 Schweine.Erlös aus Hy Kilo Schlachtgewicht: Ochsen 1 . Qual,
a) ausgemästete von — bis— Psg -, 2 . Qual , b) fleischige,und ältere von — bis — Psg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 69 bis 71 Psg ., 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 67 bis 68 Psg . ,' Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 80 bis 83 Psg,2 . Qualität b) fleischige von 77 bis 79 Psg ., 3 . Qualität
e) geringere von 73 bis 75 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Psg ., 2 . Qualität b) ältere
gemästete von 57 dis 67 Pfg ., 3 . Qualität o) geringerevon 37 bis 47 Psg ., Kälber: 1 . Qualität s ) beste Saug¬kälber von 94 bis 97 Pfg ., 2 . Qualität b) gute Saug¬kälber von 89 bis 92 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere Saug¬kälber von 84 bis 87 Pfg . Schweine 1 . Qualität a) junge

fleischig 72 bis 73 Psg . , 2 . Qualität b) schwere fette von70 bis 71 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere von — bis —
Pfennig.

Konkurse.
Albert Elch, Handschuhfabrikant in Balingen . —

Ferdinand Karle, Schuhmacher in Lorch.

Verantwortlicher Redakteur : L. Lank, Altcnsteig.

altem Geschlechts zu seinem Rechte und zu dem Reichtums
zu verhelfen , den er nun einmal nötig hat, um die seinemNamen entsprechende äußere Stellung in der Gesellschaft
einzunehmen . Meine Großmutter war auch eine Adelige,
Herr Baron , und daher mögen wohl die bei mir so stark
vorhandenen Sympathien für die Angehörigen des deutschenAdels herrühren.

"

„ Diese Gesinnung gefällt mir "
, rief der Baron aus,

„ und ich hoffe, wir werden einmal recht gute Freunde wer¬den . Darf ich mir inzwischen erlauben, Sie mit meinen
Familienangehörigen bekannt zu machen ? Meine Frau ist
allerdings leider nach der Stadt gefahren , aber es weilt
gegenwärtig noch ein Verwandter von mir im Hause, ein
Graf Lindenberg , mit dem zusammen wir bei einem GlaseWein in angenehmerWeise ein Stündchen werden verplaudernkönnen .

"
Da Herr Thomas sich hiermit sofort einverstanden er¬klärte , so führte ihn der Baron nach einem gemütlichen Platzeim Parke, wohin er eine Flasche beorderte mit dem gleich¬zeitigen Aufträge für den Bedienten, den Herrn Grafen zubitten, daß er sich zu ihnen bemühen möge.
Der letzte Auftrag war übrigens ganz überflüssig,denn kaum hatten der Baron und sein Gast Platz ge¬nommen, als der Graf aus einiger Entfernung direkt auf

sie zukam, und sich dem fremden Herrn vorstellen ließ.Die überaus große Artigkeit mit der der Baron denMann mit Fern schlichten bürgerlichen Namen behandelte,
fiel dem Grafen sofort auf, und als er unwillkürlich dem
Ersteren einen fragenden Blick zuwarf, konnte sich der Baronin seiner freudigen Aufregung nicht enthalten, ihn ausführlichvon dem unerhofften Glücke, welches ihm durch HerrnThomas in den Schoß gefallen sei, Mitteilung zu machen.

(Fortsetzung folgt) .
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Amtsgerichtsbezirks Nagold.

erjteigerung einer Konditorei.
In der Konkurssache des Konditors und Cafetiers

Jakob Hicky u. seiner Ehefrau Lina geb. Bühler von Altensteig
bringe ich am

Donnerstag, de« 3 . Februar d. Aß.
nachmittags Uhr

auf dem Rathanse zu Altenfteig -Stadt aus freier Hand zur öffentlichen
Versteigerung:

Geb . Nr . 259 4 ar 29 qm W ohn - U. Geschäfts¬
haus mit Hofraum an der Forststraße,
gemeinderätlicher Anschlag 25 000 Mk . —

Geb . Nr . 259b 1 ar 26 qm ein zweistock . Wohnhaus mit
Werkstatt daselbst . 9000 Mk . —

Parz . Nr . 96 4 ar 32 qm Baumwiese hinter dem Haus
1000 Mk. —

Die Gebäulichkeiten befinden sich in gutem baulichen Zustande ; sie
wurden im Jahre 1908 umgebaut, sind günstig — an der Hauptstraße
in der Nähe des Bahnhofs — gelegen und haben in den letzten Jahren
einen Mietzins von jährlichen 1030 Mk . abgeworfen.

Bemerkt wird, daß die Ladeneinrichtung , sowie die sämtlichen übrigen
zum Betrieb einer Konditorei gehörigen Gegenstände miterworben werden
könnten, auch daß sich die Gebäulichkeiten vermöge ihrer Lage und der
vorhandenen Lagerräume zu jedem anderen Geschäftshaus eignen würden.

Altensteig , den 24 . Januar 1910.

Konkursverwalter:
Bezirksnotar Beck.

Fahrnis'BsrsteigeruNg.
In der Konkurssache des Konditors Jakob Hecky von Altensteig

und seiner Ehefrau kommen ani

Mittwoch, den S. Februar Iß . ,
von vormittags Uhr an

gegen Barzahlung M öffentlichen Versteigerung!

einige Mannskleider, 1 goldene Damennhr mit
Kette, 1 Frauenmantel, 1 Pelzmantel für Frauen,
einige Betten mit Bettladen und Weißzeug , ver¬
schiedenes Schreinwerk, worunter 3 Kleiderkästen,
1 Sofa , 1 rnnder Tisch mit 3 Sesseln, 1
Schreibtisch, 1 Waschkommode mit Spiegelaufsatz,
1 Büffet, 1 Küchenbüffet , 18 Wienerstühle, sonstige

K. Forstamt Enzklösterle.

Am Freitag , den 4 . Februar
vorm. 10* , Uhr im Waldhorn in
Enzklösterle aus III . 5 , 8, 15 ; VI.
25, 30 ; VII . 64 ; Fichten Bau¬

stangen : 20 la , 100 Ib , 168 II -,
68 III . Cl.; Hagstangen: 128II .,
204 III . Cl. ; Hopfenstangen:
423 I . , 634 II ., 90 III -, 977
IV ., 1144 V. Cl. ; Rebstecken:
2438 I ., 281 II . Cl. ; Tannen:
Baustangen : 127 la , 400 'Ib,
414 II . , 183 III . Cl. ; Hag¬
stangen : 40 I . , 200 II -, 260 III.
Cl . ; Hopfenstangen : 394 I . , 566
II . , 118 III . , 75 IV . , 85 V . Cl. ;
Rebstecken : 147 I . Cl. Losver¬

zeichnisse unentgeltlich vom Forstamt.

Pfalzgrafenweiler.

Altsnsteig.

« Ltri - Ser Verein

werden hiemit alle patriotisch Gesinnten auf
Donnerstag, den 27 . ds. Mts ., abends 8 Uhr

in die „Linde " hier freundlichst eingeladen.
Der AnSschutz

Nagold.
Unterzeichneter bringt am nächsten Montag (Markttag)

schöne

BM-Zchmiiie
im Gasthaus zum Waldhorn

l ladet
zum Verkauf, wozu Liebhaber ein-

Am nächsten

Mittwoch , dm 28 . In . >>.
vormittags von S Uhr an

kommen im Rathaus aus den Ge¬
meindewaldungen Büchelesbrunnen,
Mühlrain , Zinsbachsteig u . Katzen¬
steig zum Verkauf:

206 Stück Baustangen, 419 St.
Hagstangen, 2410 St . Hopfen¬
stangen und 10 960 St . Reis¬
stangen , wozu Liebhaber einge¬

laden werden.

Gemeinderat.

Altensteig.

Dienstag abend
8 Uhr

Miischkli
in der Turnhalle.

Lusttragende sind
freundlichst eingeladen.

Der Fahrwart.

Gustav Stickel, SchwemM
( Firma Lingenfelder .)

kdolagrsMe.
Muten

I

_I

empfiehlt sie

in Aobönsr ÜU8WSKI

U . klieller sich» öuviilnllg

Hrrnnapparat
m . Flach - und Tiefbrandstift,

Stühle und Tische, 2 Regulator , einige Vorhänge( Beizen re . hat zu verkaufen.
- sagt d . Erp . ds . Bk.

Ebhausen.
Ein ordentlicher kräftiger

mit Gallerten, 1 Nähmaschine , ver¬
schiedenes Küchengeschirr, worunter
Gewürz- und Menagegarnituren, t
elettr. Kochhafen , 1 Nudelschneid -^
Maschine, 1 steineme Krantstande,'
1 Waschmaschine, 1 Ztnkbadwanne, verschiedenes
Fäßer, 41—223 Liter haltend , 87 Flaschen Wein.

' ^ er unter günstigen Bedingungen)
4 Pfund Wachs, 1 Bienenstand mit 2Wohnungen,-. ^ Lehrstelle be.
1 Hasenstall mit 15 Abteilungen, 1 Vorrat Holz
und Kohlen und sonstiger Hausrat.

Altensteig , den 24 . Januar 1910.

Kyirdmtok Beck.

VoMänrlig von ü- 2
llt loebsn erschienen:

Mei/sr;
kleines

Siebente üuklags
b Nalblellerbänlle

ru je 12 Mark

keiprig und Wien

LibliograpkilckesZnltitul

Veto « EiaMeit
mech . Möbelschreinerei.

Jüngere und gute

Är rs
/ ll, v/st « lammen

Fr'r, Vorsne/i mrt

M/rrt ru 6edraucL

Delikater 6e §c/rmack
samt Kalb köstiic/res /4wma

6rsL §s Zri/rskert
eins seme

Frsr ' Fs §e,4MaLk§rrsH/ «KFSrr:
AlklÄ — im'ttekkarL — reb , Lrä/t/Ft

/M . 0. SÜ dir ötL . / .^6 v . Os O/unck.
Lebt nur in uerxc/rioL5enen?ac/cun§en/

Lre /mporteurs
Kat/rr 'Slne/ 'S tVacst/ot § 6/'

6 . m. d.
iNikac/rea unci UambarA.

setzt dem Verkaufe aus
Joh . G . Kübler, Vörbach

bei Pfalzgrafenweiler.

Gestorbene.
Calw : Christine Holzäpfel,

Braun.
Gmünd : Gustav Steinhäuser, Ober¬

förster a . D . , 72 I.
Lauchheim : Albert Wekemann , Lehrer

a . D.
Schwenningen: Annie Stäudle , geb.

Page , Bankdirektors Gattin, 53 I.
Eßlingen : Albert Haußer, Prokurist,

56 I.
Göppingen: Georg Boehringer, Pri¬

vatier, 77 I.
Stuttgart : Frau Kath . Hamm, geb

Gerstenmeyer.
Verlobte.

Anna Koch von Liebenzell-Unteres
Bad mit Paul Höfer von Calw.

lloedreits -Lsrtkll
die

liefert rasch und billig

W. MeterMe Bnchdrvckerein
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